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Mehr Führungskompetenz durch Coaching
Führungskompetenz ist  e in wesent l icher Erfolgsfaktor in einem Pf lege-

dienst.  Durch Lei tungscoaching wird die Führungskompetenz gestärkt

und weiterentwickelt.
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l l t l . t r . n . :Ausgangssituation:
Die Führungsverantwortung für
Leitungskräfte in der ambulanten
Pflege ist anspruchsvoll: in der am-
bulanten Pflege komPetent zu lei-
ten heißt, die Mitarbeiter im
Außendienst in ihrer Eigenverant-
wortung zu stärken und zugleich
eine hohe Kooperation der Kollegen
zu fördern. Nur so können die Pfle-
geleistung und die Wirtschaftl ich-
keit wirklich stimmen. Leitungs-
kräfte in Pflegediensten müssen
Verhandlungen mit KooPerations-
partnern, Krankenkassen etc. ma-
nagen und zu guter letzt, ein effek-
tives Selbstmanagement betreiben,
um nicht im operativen Geschäft

,,unterzugehen" oder im Burnout
zu landen. Über all diesen Themen
steht die Gestaltung der Betriebs-
struktur als strategische Aufgabe
der Leitung.

Lösung:
Im Coaching finden Führungskräfte
beratende Unterstützung, um diese
Herausforderungen nJ meistern.
Coaching ist  e ine Beratungsform,
die die Reflektion und die Prakti-
sche Weiterentwicklung beruflicher
Fähigkeiten in den MittelPunkt
stellt. Neben den klassischen Lei-
tungsthemen sind typische Themen
im Coaching in Pflegediensten:
e Delegation und Kontrolle der

Pflegekräfte,
* Balance zwischen Mitarbeitermo-

tivation, Qualitätsmanagement
und Wirtschaftlichkeitsanforde-
rungen,

* Konfliktklärung/Kooperation zwi-
schen Büromitarbeitern und
Außendienst.

Coaching kann für die verschie-
denen Leitungsebenen in einem
Pflegedienst hilfreich sein, z. B.:

u die Geschäftsführung nimmt Um-
strukturierungen vor und will
einzelne Schritte strategisch pla-
nen,

* die PDL will sich in ihrer Lei-
tungsrolle professionalisieren und
mit ihrer ,,Sandwichposition"
besser umgehen,

@ eine Krankenschwester, die aus
der praktischen Pflege in die Lei-
tungsrolle hineinwächst, will sich
in ihrem Selbstverständnis als
Führungskraft stärken,

* die Geschäftsführung konstatiert
eine hohe Mitarbeiterfluktuation
und Teamkonflikte und will im
Coaching den Führungssti l des
gesamten Leitungsteams über-
denken und eine neue Teamkul-
tur entwickeln.

Wenn ein ambulanter Pflege-
dienst sich entscheidet, Coaching
als Beratungsleistung einzukaufen,
sind folgende Dinge zu beachten:
Es sollte immer ein Vorgespräch mit
der Geschäftsführung geben. Wenn
eine PDL oder eine Einsatzleitung
ein Coaching wahrnimmt, wird ein
professioneller Berater immer die
Auftragsklärung mit der Geschäfts-
führung vornehmen, damit das Co-
aching im Sinne der gesamten Be-
triebsführung verläuft. Im Erstge-
spräch werden die Ausgangslage,
die Erwartungen und das Ziel des
Coachings besprochen. Ein klarer,
begrenzter Zeitrahmen wird verein-
bart, an dessen Ende die Erreichung
der gesetzten Ziele überprüft wird.

Wenn ein ambulanter Pflege-
dienst Coaching einkauft, sollte er
auf eine passende Qualifikation des
Beraters achten: eine solide Bera-
tungsausbi ldung an einem aner-
kannten Fortbildungsinstitut und
Beratungserfahrungen in der Pfle-
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